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2. Bebauungsplanänderung 
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3. Textliche Festsetzungen 

3.1 Allgemein: 
Änderungen/Ergänzungen nur gültig für das Deckblatt Nr. 9, die weiteren textli-
chen Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplanes gelten entsprechend 

0.1.0 Art der baulichen Nutzung
WA  Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO 

Die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen des § 4 Abs. 3 BauNVO werden 
ausgeschlossen. 

0.2.0 Maß der baulichen Nutzung 
0.2.1 Schema der Nutzungsschablone 
  Dachform: Walmdach (WD) - Dachneigung 15 – 30° 

0.2.5 Zulässigkeit innerhalb der Vollgeschosse 
0.2.5.1 Zulässigkeit bei 2 Vollgeschosse als Höchstgrenze

Für den Bereich des Bebauungsplanes „Huböd – Deckblatt Nr. 9“ ist zusätz-
lich die Dachform Walmdach mit einer Dachneigung von 15 – 30° zulässig. 

0.2.5.2 Dachmaterialien
Da der Regenabfluss von unbeschichteten kupfer-, zink- und bleibedeckten 
Dachflächen hohe Metallkonzentrationen aufweisen kann, sind die vor ge-
nannten Materialien bei Dachdeckungen weitgehend zu vermeiden. 
Unbeschichtete Flächen mit einer Kupfer-, Zink- oder Bleiblechfläche über 
50 m² dürfen nur errichtet werden, wenn zur Vorreinigung des Nieder-
schlagswassers Anlagen verwendet werden, die der Bauart nach zugelassen 
sind. 

0.7 Geotechnische Stellungnahme
Die im Anhang 1 beigefügte geotechnische Stellungnahme ist bei Baumaß-
nahmen im Bereich des Geltungsbereiches der Deckblattänderung Nr. 9 zu 
berücksichtigen. 

0.8 Bodenschutz / Altlasten
Die in der geotechnischen Stellungnahme (Anhang 1) erwähnten, möglichen 
Bodenaustausche sowie Geländeauffüllungen in diesem Bereich als auch die 
Entsorgung von anfallendem Bodenmaterial sind vom jeweiligen Bauherren 
eigenverantwortlich, unter Berücksichtigung der geltenden Rechtsvorschriften, 
zu beachten. Es darf nur natürliches, unbelastetes Material oder zertifiziertes 
Recyclingmaterial verwendet werden (s.a. Länderarbeitsgemeinschaft Abfall, 
LAGA M20). Die jeweiligen materiell-rechtlichen Anforderungen sind bei der 
Planung und Bauausführung durch den Bauherren einzuhalten und im Zwei-
felsfall nachzuweisen (auf die geotechnische Stellungnahme wird verwiesen). 

 Altlasten sind im Bebauungsbereich keine bekannt. Es wird empfohlen, bei 
evtl. erforderlichen Aushubarbeiten das anstehende Erdreich von einer fach-
kundigen Person organoleptisch beurteilen zu lassen. Bei offensichtlichen 
Störungen oder anderen Verdachtsmomenten (Geruch, Optik, etc.) ist das 
Landratsamt Passau bzw. das Wasserwirtschaftsamt Deggendorf zu informie-
ren. 
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0.9 Bodendenkmäler
Bodendenkmäler sind im geplanten Bereich nicht kartiert. Gemäß den Be-
stimmungen des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes sind bei Erdarbeiten 
zu Tage kommende Funde anzuzeigen (Art.8 Abs.1 + 2 BayDschG). 
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4. Begründung und Erläuterung 

zur Deckblattänderung Nr. 9 
des Bebauungsplanes  
„Alkofen - Huböd“,
Stadt Vilshofen an der Donau 
Landkreis Passau 

Aufgestellt: 
Vilshofen a.d. Donau, den 17.10.2019 
in der Fassung vom 17.10.2019 

Stadt Vilshofen an der Donau 
- Stadtbauamt - 

Krautloher Architekten GmbH 
Abt-Cölestin-Platz 1 
94474 Vilshofen an der Donau 
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4.1 Allgemein 
Zweck der Aufstellung der Erweiterung des bestehenden Bebauungsplanes (verbind-
licher Bauleitplan) ist die Schaffung von Festsetzungen mit Angabe über die bauliche 
Art und Nutzung. 
Diese Festsetzungen bilden die Grundlage für die Beurteilung und Genehmigung von 
Baugesuchen. 
Die Aufstellung von Bebauungsplänen wird von der Stadt in eigener Verantwortung 
durchgeführt. Das Verfahren selbst ist in den §§ 1 – 13b des BauGB geregelt. Die 
verbindliche Bauleitplanung befasst sich lediglich mit den Planungstatsachen, sowie 
den Planungsnotwendigkeiten. 
Zur Sicherung der städtebaulichen Nutzung und der erforderlichen Erschließung ist 
ein Bebauungsplan aufzustellen. 

4.2 Anlass der Erweiterung 
Im Ortsteil Alkofen der Stadt Vilshofen an der Donau steht im bestehenden Bau-
gebiet Huböd nur noch 1 Bauparzelle zur Verfügung. Im Baugebiet Huböd II wel-
ches im Jahr 2018 erschlossen wurde, sind alle Baugrundstücke veräußert.  
Um die städtebauliche als auch die gesellschaftliche Entwicklung des Ortsteils Al-
kofen nicht zu gefährden und einer Abwanderung in Nachbargemeinden entge-
genzuwirken, ist eine Bereitstellung und Ausweisung von Bauflächen für Bauwer-
ber dringend notwendig. 
Zusammen mit dem Stadtentwicklungsmanagement wurden alle potenziellen Bau-
lücken für das gesamte Stadtgebiet erfasst und mit den jeweiligen Eigentümern in 
Kontakt getreten, um diese dem Markt zuführen zu können. Eine Verkaufsbereit-
schaft der Eigentümer der Grundstücke im Ortsteil Alkofen zeichnete sich hier nur 
für vier Wohnbauparzellen ab. Vermittlungsgespräche mit den betroffenen Eigen-
tümern werden im Rahmen des Leerstandsmanagements laufen derzeit. 

4.3 Auswahl des Erschließungsgebietes 
Auf Grund o.g. Gründe hat der Stadtrat der Stadt Vilshofen an der Donau in seiner 
Sitzung vom 14.06.2018 beschlossen im Bereich der Fl.Nr. 1/0, Gmkg. Alkofen 
den bestehenden Bebauungsplan „Huböd“ mit einer Fläche von ca. 3.650 m², für 
Wohnbebauung zu erweitern. 
Diese Erweiterung soll in 3 Bauparzellen sowie eine private Erschließungsstraße 
aufgeteilt werden, welche im bestehenden Bebauungsbereich in nord-östlicher 
Richtung anschließt und eine städtebauliche Abrundung dieses Bereiches ergibt. 
Die Erschließung des Plangebietes erfolgt mit Anschluss einer privaten Erschlie-
ßungsstraße am Wendehammer der bestehenden Ortsstraße „Zu den Weihern“.
Für das Verfahren wird das beschleunigte Verfahren für die Einbeziehung von 
Außenbereichsflächen nach § 13 b BauGB angewendet. 
Der § 13 b BauGB ermöglicht ein vereinfachtes, beschleunigtes Verfahren zur 
Überplanung von Außenbereichsflächen (Ortsrand) für den Wohnungsbau. Folg-
lich werden die Ausnahmen des § 4 Abs. 3 BauNVO ausgeschlossen. 




